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Deutſchland. 


C Berlin, 3. Juni. Wenn auch den 
beiden Häuſern des Landtages noch einige 
kleine Vorlagen zugehen werden und der deutſch⸗ 
freiſinnige Antrag auf Angabe der thatſächlichen 
Unterlagen für die Entſchließung der Staats⸗ 
regierung in Sachen der Suspenſion der Ge⸗ 
treidezölle einigen Staub aufwirbeln wird, ge⸗ 
ſtattet der raſche Fortgang der Verhandlungen 
doch die beſtimmte Hoffnung, daß ſpäteſtens in 
der dritten Juniwoche alles ſpruchreife Material 
erledigt werden kann. Bei dieſer günſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage erſcheint es möglich, den Gedanken 
einer Verſtändigung zwiſchen beiden Häuſern des 
Landtages über das Wildſchadengeſetz 
wieder aufzunehmen. Bezüglich dieſes aus der 
Initiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegan⸗ 
genen Geſetzentwurfes liegen bekanntlich ſo ab⸗ 
weichende Beſchlüſſe des Herrenhauſes vor, daß 
bisher der Gedanke einer Verſtändigung in der 
laufenden Seſſion ausgeſchloſſen erſchien. Das 
Aeußerſte, was bislang für erreichbar galt, war 
die Aufforderung an die Staatsregierung, ihrer⸗ 
ſeits in der nächſten Seſſion die Initiative zur 
Regelung der Wildſchadenfrage zu ergreifen. 
Bei dem lebhaften Intereſſe, welches beide 
Häuſer des Landtages an der baldigen Löſung 
dieſer ſchwerlich mehr von der Tagesordnung 
abzuſetzenden Frage bekundeten, erſcheint es aber 
angezeigt, den Verſuch zu unternehmen, eine 
mittlere Linie zwiſchen den abweichenden An⸗ 
ſchauungen beider Häuſer des Landtages zu fin⸗ 
den, auf welcher beide ſich einigen könnten. 
Namhafte Mitglieder beider geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften ſind im Begriff, ſich unter Aſſiſtenz der 
Regierung dieſer Aufgabe zu unterziehen. Ge⸗ 
langen ſie zu einem poſitiven Reſultat, ſo darf 
auch die Hoffnung auf Verabſchiedung dieſes 
Geſetzes nicht aufgegeben werden. 

— Nach den von dem königlichen Kon⸗ 


ſiſtorium der Provinz Brandenburg über das 


Jahr 1890 angeſtellten Ermittelungen haben, 
wie die „A. R.⸗K.“ mittheilt, in dem ganzen 


dieſer Behörde unterſtellten Verwaltungsgebiete 


1453 (in Berlin 833) evangeliſche Trauungen 
gemiſchter Paare ſtattgefunden, d. h. ſolcher 
Paare, deren einer Theil der katholiſchen Kirche 
angehört. Aus dem Judenthum ſind zur evan⸗ 
geliſchen Kirche übergetreten 151 (in Berlin 
146), dagegen zum Judenthum 9 (in Berlin 8) 
Perſonen. Ferner ſind 860 (in Berlin 647) 
anderweitige Austritte aus der evangeliſchen 
Landeskirche bekannt geworden, bei denen in den 
meiſten Fällen ein Anſchluß au eine andere 
Religionsgeſellſchaft wohl nicht erfolgt iſt. Wie 
aus der letzten Zahl hervorgeht, hat die mit allen 
Mitteln betriebene Agitation der Sozialdemo⸗ 
kraten für den Austritt aus der Landeskirche 
ſomit nur ein dürftiges Reſultat erzielt. 

e Im „Min.⸗Blatt für die innere Verw.“ 
wird der Wortlaut der am 18. März c. von den 
Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und des In⸗ 
nern erlaſſenen Verfügung, betreffend die Aende⸗ 
bench einiger Vorſchriften der Polizeiverordnung 
bezüglich der baulichen Anlage von Theatern ꝛc. 
mitgetheilt. Begründet wird dieſe abändernde 
Verfügung damit, daß die Erfahrungen, welche 
ſeit dem Inkrafttreten der auf Grund des Er⸗ 
laſſes vom 12. Oktober 1889 emanirten Polizei⸗ 
verordnungen geſammelt worden ſind, ergeben 
haben, daß die in dem § 79 ff. für beſtehende 
Anlagen gegebenen Vorſchriften in mehrfachen 
Beziehungen über das unabweieliche Bedürfniß 
hinausgehen und zum Theil nur mit unverhält⸗ 
nißmäßigen finanziellen Opfern zur Durchfüh⸗ 
rung zu bringen ſind. Dies hat Veranlaſſung 
gegeben, jene Vorſchriften einer eingehenden Re⸗ 


viſion zu unterziehen, deren Ergebniß in einem 


Entwurfe zu einer neuen Faſſung der 88 79 ff. 
der Polizeiverordnung vom Jahre 1889 nieder⸗ 
elegt iſt. Auf die Beſtimmungen der neuen 

rordnung, welche in vielfacher Hinſicht die 
ſtrengen Vorſchriften der Verordnung von 1889 
bezüglich der Einrichtung der beſtehenden Theater, 
Zirkusanlagen und öffentlichen Verſammlungs⸗ 
räumen mildert, können wir bier nicht näher ein⸗ 
gehen. Bemerkt ſei nur, daß die Friſt, welche 
den Beſitzern von Theatern ꝛc zur Vornahme 
der nothwendigen baulichen Veränderungen bis 
1. Mai c. gegeben war, derart verlängert iſt, daß 
fie im Wege des Dispenſes bis auf den 1. Of: 
tober 1893 ausgedehnt werden kann. 


— — 


Feuilleton. 


Die Seekämpfe in Chile. 


Die „Newyork World“ veröffentlicht einen 
Brief aus Valparaiſo, 26. April, der ge⸗ 
naue Einzelheiten bringt über den Untergang des 
Panzerſchiffes „Blanco Encalada“ und über den 
Kampf zwiſchen den Schiffen der Kongreßpartei 
und den Forts von Valparaiſo, welcher einige 
Tage vorher ſtattfand. Der Brief lautet: Der 
„Blanco Encalada“ lag im Eingang des Hafens 
von Valparaiſo am 12. April und verhinderte die 
Regierungsſchiffe am Ein⸗ und Auslaufen. Kurze 
Zeit zuvor hatte die Regierung den einer Pri⸗ 
vatfirma gehörigen Schlepper „Mary Florence“ 
mit einem Hundertpfund⸗Geſchütz ausgerüſtet, der 
„Blanco Encalada“ hatte ihn aber am Auslau⸗ 
ſen verhindert und fo wartete er auf eine gün- 
ſtige Gelegenheit, herauskommen. Kapitän Goni, 
der Kommandant vom „Blanco Encalada“, machte 
verſchiedene Verſuche, die „Mary Florence“ in 
den Grund zu bohren, indeſſen ohne Erfolg. In 
der Nacht vom 12. April, als eine undurchdring⸗ 
liche Finſterniß herrſchte, wurden alle Lichter auf 
dem „Blanco Encalada“ ausgelöſcht und das 
Schiff dampfte in den Hafen hinein. Sein Plan 
war, fo heimlich als möglich an die „Mary Flo: 
rence“ heranzukommen und ſie mit einem Tor⸗ 
pedo in die Luft zu ſprengen. Es gelang ihm, 
unbemerkt in den Hafen und dicht in die Nähe 
des Schleppers zu gelangen, ein Torpedo wurde 
abgeſchoſſen, war aber zu niedrig Fat ver · 
fehlte die „Mary Florence“ und traf dafür ein 
großes ſchwimmendes Trockendock, das bei der 
Exploſion des Geſchoſſes mit ungeheurem Getöſe 
zerſchmettert wurde. Die ganze Stadt gerieth 
in Bewegung, das Volk ſtrömte zuſammen, die 
Truppen der Hafenwerke eilten an die Schieß⸗ 
ſcharten, man entdeckte den feindlichen Kriegs⸗ 
dampfer und überſchüttete ihn mit einem Hagel 
von Geſchoſſen. Allein Kapitän Goni wendete 
ſein Schiff und dampfte ohne ſonderliche Be⸗ 
ſchädigung aus dem Hafen und dem Schußbereich 


nicht lange 


Waſſer aufzufiſchen, und ſcho ien es unter 
dem Schutze der e ie af 
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— Die in Glasgow aus Stahl, Ulm⸗ und Empfang erſchienenen Offizieren begrüßt. Nach Konſeguenzen für die Pariſer Arbeiter- 


Teak⸗Holz neu erbaute Kutter⸗Yacht „Irene“ von dem Regiments⸗Appell 


fand im Unteroffizier⸗ 


bewegung nach ſich ziehen dürfte, erhält ſchon 


3467 Regiſtertons Raumgehalt hat durch den Kaſino ein glänzender Feſtaktus ſtatt. Nach dem⸗ jetzt ihre Beſtätigung. Wie aus Paris gemeldet 


Uebergang in das ö 
Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen das Recht zur Führung der deut⸗ 
ſchen Flagge erlangt. Dem Schiffe, für welches 
der Eigenthümer Kiel zum Heimathshafen ge⸗ 
wählt hat, iſt von dem kaiſerlichen Konſulat zu 
Glasgow unter dem 11. Mai d. J. ein Flaggen⸗ 
atteſt ertheilt worden. v 

iel, 5. Juni. (W. T. B.) Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind heute Abend nach Berlin 
zurückgekehrt. 

3. Juni. Die „Hamburger 

Nachrichten“ polemiſiren in ihrer heutigen Abend⸗ 
ausgabe in drei Artikeln gegen Oeſterreich reſp. 
die „Freie Preſſe“; beſonders bemerkenswerth iſt, 
was die „Nachrichten“ anläßlich der Prager Vor⸗ 
gänge gegen das deutſch-öſterreichiſche Bündniß 
ſagen. Sie meinen, daß die nationalen Gegen⸗ 
ſätze in Oeſterreich ſich auch auf das Heer er⸗ 
ſtrecken und ſpeziell im Offizierkorps Ausdruck 
finden. Das ſei beunruhigend, beſonders wenn 
man außerdem bedenke, daß uns das Bündniß 
gegen Frankreich überhaupt nicht decke, ſondern 
die Hülfe Oeſterreichs erſt eintrete, wenn Frank⸗ 
nun, und Rußland gleichzeitig uns angreifen 
würden. 


Huſum, 2. Juni. Die Unterſuchung der 


ſchleswigſchen Auſternbänke, an der u. A. auch 


Prof. Möbius theilnahm, hat, der „Kiel. Ztg.“ 


zufolge, ein günſtiges Ergebniß geliefert. Es 


zeigte ſich, daß die Auſtern zwar durch den 
ſtarken und lange anhaltenden Froſt des letzten 
Winters gelitten haben, aber doch immerhin in 


zum Herbſt in beſchränktem Maße wieder auf: 
genommen werden kann. 


gefiſcht werden. 
Breslau, 2. Juni. 


Werkſtätten der Breslauer Aktiengeſellſchaft für 
Eiſenbahnwagenbau (vormals Linke) an der Strie⸗ 
gauer Chauſſee ein, um einen dort für fie im Bau 
begriffenen großen Salonwagen zu beſichtigen. 
Obwohl der Beſuch erſt vorgeſtern angeſagt 
worden war, zu einer Zeit, wo der Direktor 
Grund ſich in Süddeutſchland befand, und ob⸗ 
wohl die erſte Anſage auf Donnerſtag, den 4. d., 
gelautet hatte, hatte die Leitung des Etabliſſe⸗ 
ments doch eine angemeſſene Ausſchmückung des⸗ 
ſelben herzuſtellen gewußt. Direktor Grund em- 
pfing die Majeſtäten am Portal und überreichte 
der Königin Carola einen aus der Gärtnerei des 
königlichen Gartenbau⸗Direktors Haupt bezogenen 
Strauß Roſen und Orchideen, welcher huldvoll 
entgegengenommen wurde. ierauf folgte die 
eingehende Beſichtigung des oben erwähnten Sa⸗ 
lonwagens und der für denſelben angefertigten, 
überaus zahlreichen Zeichnungen, dann der Be⸗ 
ſuch der in vollem Betriebe befindlichen ausge⸗ 
dehnten Werkſtätten. Ueberall machte der Direktor 
Grund den Führer. Während der Durchwanderung 
der Werkſtätten redete die Königin mehrere Ar⸗ 
beiter au. Nach einem Aufenthalte von mehr 
als 1½ Stunden verließen die Majeſtäten, welche 
mit kleinem Gefolge gekommen waren, das Eta 
bliſſement wieder und beſtiegen die Wagen. — 
In den Werkſtätten der Geſellſchaft werden ge⸗ 
genwärtig, wie im Anſchluß hieran bemerkt ſein 
möge, auch einige neue Salonwagen für Se. 
Majeſtät den Kaiſer gebaut. 

„Chemnitz, 2. Juni. Unter allſeitiger Be⸗ 
theiligung wurde bier, wie den „Dr. N.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, geſtern die 25. Wiederkehr des 
Tages feſtlich begangen, an welchem im Jahre 
1 das 5. königlich ſächſiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 104 „Prinz Friedrich Auguſt“ W 
jetzigen Chef verliehen wurde. Zahlreiche Privar- 
häuſer in allen Straßen der Stadt hatten zu 
Ehren der Regiments⸗Jubelfeier feſtlichen Flag⸗ 
3 angelegt. Vor Allem prangten die 

aſerne und die militäriſchen Gebäude im Feſt⸗ 
gewand. Im Laufe des Vormittags fanden ſich 
zahlreiche Offiziere und Abordnungen auswärti⸗ 
ger Regimenter ein. Prinz Friedrich Auguft 
langte Vormittags mit dem fahrplanmäßigen 
Zuge hier an und wurde von dem Regiments⸗ 
Kommandeur, Oberſt von Malortie und den zum 


— — EEERGEEEBUSEREEELE 


der Regierungsgeſchütze. Ungefähr um dieſelbe 
Zeit waren die Ausbeſſerungen, welche an einem 
im Hafen liegenden Torpedoboot der Regierung 
vorgenommen wurden, nahezu vollendet und man 
beſchloß, die erſte Gelegenheit wahrzunehmen, um 
den „Blanco Encalada“ anzugreifen. So dampfte 
denn in der Nacht vom 18. April gegen 1 Uhr 
Morgens das Torpedoboot, begleitet von der 
„Mary Florence“, aus dem Hafen. Die Nacht 
war ziemlich klar, jedoch ohne Mondſchein. Der 
„Blanco Encalada“ war übrigens nicht allein. 
Tags vorher hatte ſich ihm die Kriegsſchaluppe 
„O' Higgins“ angeſchloſſen. Kaum waren die 
beiden Fahrzeuge der Regierung aus dem Hafen 
heraus als ſie von der Höhe des „O' Higgins“ er⸗ 
ſpäht und alsbald unter Feuer genommen wur⸗ 
den. Es war indeſſen zum ſicheren Zielen zu 
dunkel und weder das Torpedoboot noch die 
„Mary Florence“ wurden getroffen. Sie hielten 
denn auch unverwandt ihren Kurs auf den 
„Blanco Encalada“ ein, der ſeinerſeits nicht 
ſäumte, feine ſchweren Geſchütze ſpielen zu laſſen. 
Die Geſchoſſe derſelben ſchlugen bald ſo nahe um 
die beiden Angreifer ein, daß dieſe die Unmög⸗ 
lichkeit des weiteren Vordringens erkannten, wen⸗ 


deten und mit vollem Dampf wieder dem Hafen 


zueilten. Der „Blanco Encalada“ und „O' Higgins“ 
folgten, jedoch bei dem großen Vorſprung der 
beiden Angreifer ſcheinbar ohne Ausſicht auf Er⸗ 
folg. Während dieſer Jagd aber ſchlug plötzlich 


ein ſchweres Geſchoß vom „Blauco Encalada“ 
auf der „Mary Florence“ ein und im nächſten 
Augenblick flog der Dampfer mit feiner aller: 
dings nur aus 17 Mann beſtehenden Bemau⸗ 


nung in die Luft. Das Torpedoboot hielt ſich 


auf, die Verwundeten aus dem 


{ afenbatterien 
geborgen, ale eine wohlgezielte Breitſeite des 
„O' Higgins“ auch ihm den Untergang bereitete. 
Die Mannſchaft des zerſchmetterten e 
fand unter den Kugeln des „O' Higgins“ oder im 
Waſſer ihren Tod. i 

Nach dieſen Leiſtungen ließ ſich der „Blanco 
Encalada“ und der „O' Higgins“ noch in einen 
ſcharfen Geſchützkampf mit den Batterien der 


einer ſolchen Anzahl vorhanden find, daß die 
Fiſcherei, die bekanntlich viele Jahre geruht hat, 


8 Es dürfen in dieſem 
Jahre aber nicht mehr als 1200 Tonnen Auſtern 


Bredlam, II MM. der König 
und die Königin von Sachſen trafen heute Vor⸗ 
mittag kurz nach 10 Uhr am Hauptthore der 


ausſchließliche Eigenthum ſelben vereinigte ſich das Offizierkorps zu einem wird, ſuchen die ſozialiſtiſchen Agitatoren die 


gemeinſamen Feſtmahle, während die Unteroffi⸗ Arbeiter und Angeſtellten der Eiſenbahngeſell⸗ 


ziere des Regiments einige Spiele, Waffentänze 
vorſtellend, zur Aufführung brachten. Alsdann 
verſammelten ſich die Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften in dem geräumigen, aufs glänzendſte 
ausgeſchmückten, mit etwa 30 Städtewappen 
dekorirten Exerzierhaus zur Feſttafel. Im letzte⸗ 
ren hatte, von einer Sammlung Waffen und 
Rüſtungen umgeben, die von dem dritten Ba⸗ 
taillon des Regiments im Kriege 1870 — 71 er⸗ 
oberte Mitrailleuſe Aufſtellung gefunden, welche 
aus Anlaß des Feſtes nach Chemnitz gebracht 
worden war. Prinz Friedrich Auguſt kehrte am 
Abend nach Dresden zurück. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Juni. Die Betriebsgeſellſchaft 
der orientalifchen Bahnen hat ein Kommuniqué 
über den räuberiſchen Ueberfall bei Tſcherkeßköi 
herausgegeben, in welchem es u. A. heißt: „Ledig⸗ 
lich dem gerade an dieſer Stelle langſamen Fah⸗ 
ren des Zuges iſt es zu verdanken, daß der Eiſen⸗ 
bahnunfall an ſich glücklich ablief. Die Maſchine 
liegt links an der Böſchung neben der Bahn. 
Als der Zug entgleiſte, kamen die Räuber, gegen 
30 Maun, unter Anführung eines Griechen 
Namens Andria herbeigeeilt. Der als Gefange⸗ 
ner mit weggeführte Lokomotivführer Freudinger 
iſt ein Schſoeizer und ſteht unter deutſchem 
Schutz. An der Stelle wo die Entgleiſung her⸗ 
beigeführt wurde, befinden ſich ein Bahnwärter⸗ 
haus ſowie Arbeitergebäude mit vierzehn in den⸗ 
ſelben wohnenden Arbeitern. Die Leute waren 
von den Räubern unter der Androhung, ſie wür⸗ 
den ſonſt erſchoſſen, angewieſen, ſich ruhig zu 
verhalten. Der Bahnwärter wollte zwar, als er 
die Zerſtörung der Schienen bemerkte, das Halte 
ſignal geben, wurde aber durch die Drohungen 
der Räuber daran verhindert. Seitens der tür⸗ 
kiſchen Regierung und der Betriebsgeſellſchaft 
der orientaliſchen Bahnen ſind ſo umfaſſende 
Vorkehrungen für die Sicherheit des Verkehrs 
getroffen, daß die Wiederholung eines ſolchen 
Attentats ausgeſchloſſen erſcheint.“ — — Der 
mit feiner Gattin hier eingetroffene Sohn des 
Herrn Moritz Jsrael erwartete heute vergebens 
ſeinen Vater, der mit dem fälligen Orientzuge 
nicht ankam. Die meiſten Paſſagiere des ge⸗ 
plünderten Zuges ſind von Peſt direkt über Oder⸗ 
berg nach Berlin abgereiſt, die übrigen blieben 
(wie bereits anderweit telegraphiſch gemeldet) 
in Peſt. 

Peſt, 3. Juni. Hierſelbſt angekommene 
Paſſagiere des Stangen'ſchen Orientzuges be⸗ 
richten: Sie hätten Sonntags gegen Mitternacht 
eine plötzliche Erſchütterung des Zuges gehört 
und geglaubt, daß demſelben ein Unfall zuge⸗ 
ſtoßen ſei. Plötzlich ſeien ungefähr fünfzig bis 
an die Zähne bewaffnete Männer aufgetaucht, 
welche die Schußwaffen gegen die Reiſenden rich- 
teten. Sie banden den Lokomotivführer und 
zwangen ihn Dolmetſchdienſte zu Leiten. A 
fellos find fie von Konſtantinopler Spießgeſellen 


benachrichtigt worden, daß reiche Paſſagiere ſichſ von 


im Zuge befänden. Die Räuber banden zunächſt 
die Paſſagiere der Koupees erſter Klaſſe. Der 
Lokomotivführer verdolmetſchte, daß die Ränber 
Tabak und Eßwaaren forderten; die Damen 
leerten in Folge deſſen ihre Speiſekörbe, die 
Herren ihre Zigarrentaſchen. Geld oder Geldes. 
werth wurde nicht beanſprucht. Plötzlich ertönte 
ein Schuß, der dem Koch Kiak galt, welcher die 
Räuber mit einem Revolver empfangen hatte. 
Sämmtlichen Paſſagieren wurden ſpäter die 
Uhren abgenommen; eine deutſche Dame erkrankte 
in Folge des Schreckens und mußte in Konſtan⸗ 
tinopel zurückbleiben. 


Schweiz. 

Bern, 3. Juni. (W. T. B.) Der Bun⸗ 
desrath hat der Bundesverſammlung einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Errichtung vor Radfahrer⸗Ab⸗ 
theilungen in der Armee zugehen laſſen. 


Fraukreich. 

„Die aus Anlaß der für das Perſonal ſieg⸗ 
reichen Beendigung des Pariſer Omnibusſtreiks 
von uns begründete Anſicht, daß der taktiſche 
Fehler der Geſellſchaftsleiter noch unliebſame 
e eee eee ee eee eee ee 


Strandbefeſtigungen ein. Nach halbſtündigem 
Feuer traf eine Granate von den Strandbatterien 
den „O' Higgins“ und ſchlug vollſtändig durch 
den Schiffsrumpf. Ein paar Augenblicke ſpäter 
traf ein weiteres ſchweres Geſchoß eines der 
Deckgeſchütze der Korvette. Eine furchtbare 
Exploſton folgte, und als der Pulverdampf ſich 
verzogen, ſah man das ganze Deck des Schiffes 
aufgeriſſen und das getroffene Geſchütz an der 
anderen Seite des Schiffes liegen. Neun Mann 
von den zwölf Matroſen, welche die Bemannung 
ausmachten, waren tobt oder ins Waſſer ge⸗ 
ſchleudert, und der „O' Higgins“ wurde ſchwer 
beſchädigt aus dem Schußbereich der Landgeſchütze 
entfernt. Der „Blauco Encalada“ ſetzte noch 
eine Weile das Gefecht fort, zog ſich dann, nur 
wenig beſchädigt, zurück und dampfte Tags dar⸗ 
auf mit dem übel zugerichteten „O' Higgins“ in 
nördlicher Richtung ab. Wohin die Korvette zur 
Ausbeſſerung gebracht wurde, blieb zunächſt un⸗ 
bekannt. Der „Blanco Encalada“ aber erſchien 
am 21. April auf der Rhede von Caldera und 
ging kurz darauf in der Bucht vor Anker. Cal⸗ 
dera war am 16. in die Hände der Kongreßpar⸗ 
tei gefallen. Am 22. wurden Kohlen eingenom 
men und am folgenden Tage ſollte das Schiff 
am Landungsplatze anlegen, um im Verein mit 
dem Kreuzer „Aroncagna“ für eine beabſichtigte 
Expedition nach Panta eine weitere Anzahl 
Matroſen und Soldaten einzuſchiffen. 

In der Frühe des 23. April befand ſich der 
dritte Offizier der „Encalada“, Lieutenant Mar⸗ 


ſchaften aufzureizen, damit ſie nach dem Beiſpiel 
der Omnibus⸗Bedienſteten eine Erhöhung der 
Löhne durch Drohung eines Streiks erzwingen. 
Ob die Lage der gedachten Arbeiterkategorien eine 
derartige iſt, um gleich die Androhung extremer 
Schritte zu rechtfertigen, ſcheint die Aufwiegler 
ſehr wenig zu kümmern. Den Arbeitgebern aber 
erwächſt aus den ſozialrevolutionären Umtrieben 
unter ihrem Perſonal eine verdrießliche Zwangs⸗ 
lage. Jedes ihrerſeits jetzt etwa bethätigte Ent⸗ 
gegenkommen wird den verhetzten Arbeitern von 
den Revolutionsapoſteln als ein Ausfluß blaſſer 
Furcht ausgelegt werden und kann nur zu einer 
Steigerung der Begehrlichkeit bis ins Ungemeſſene 
führen. Ein kategoriſches Nein aber eröffnet den 
Ausblick, wenn auch vielleicht noch nicht auf ſo⸗ 
fortige Verwirklichung des angedrohten Streiks, 
ſo doch auf eine ſyſtematiſche Bearbeitung des 
Beamten⸗ und Arbeiterperſonals in ſozialrevo⸗ 
lutionär-auarchiſtiſchem Sinne, welche der Ar⸗ 
beitsfreudigkeit, der vollen Hingabe an die Be⸗ 
rufspflichten, und damit der Genauigkeit, Pünkt⸗ 
lichkeit und Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes 
unmöglich förderlich fein kann. Zudem hat der 
Verlauf des Omnibusſtreiks den Arbeitgebern ge⸗ 
zeigt, daß ihre Autorität keineswegs einen ſiche 
ren Rückhalt an der Autorität der Regierung 
findet, daß letztere, als ein Geſchöpf des allge⸗ 
meinen Stimmrechts, am liebſten mit aller Welt 
gut Freund ſein möchte und einem Streik deſto 
zögernder gegenübertritt, je maſſenhaftere Bethei⸗ 
ligung er findet, je tiefer er in das öffentliche 
Leben, namentlich des Pariſer Volkes eingreift. 
So verſteht man, daß die Agitation unter dem 
Eiſenbahnperſonal auch als Moment ernſter 
politiſcher Beunruhigung empfunden wird, zumal 
eine parlamentariſche Interpellation wegen der 
„Klagen der Liſenbahnarbeiter“ bereits angekün⸗ 
digt iſt 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) Die hier 
gepflogenen Unterhandlungen des portugieſiſchen 
Finanzminiſters Mariano Carvalho dürften, wie 
man in unterrichteten Kreiſen glaubt, zu einem 
befriedigenden Abſchluß gelangen. Der Miniſter 
A am Sonnabend nach Liſſabon zurückzu- 
ehren. 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) Nach hier 
eingetroffenen Meldungen aus Buenos⸗Ayres von 
geſtern hat die Kammer den Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen, nach welchem das Recht zu gerichtlichen 
Klagen wider Beamten während 30 Tagen ruhen 
ſoll. In der Kammer iſt ein Antrag eingebracht, 
durch welchen die Ausfuhr von Metallen verhin⸗ 
dert werden ſoll. Die Berathung des Mora⸗ 
toriums bezüglich der Banken dauert im Par⸗ 
lamente fort. 2 

aris, 3. Juni. (W. T. B.) Aus Havre 
wird mitgelheilt, daß der neu ernannte chileniſche 
Miniſter in Berlin, Godoy, nachdem er hier ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreicht hatte, dort ein⸗ 
getroffen ſei. 6 
70780 3. Juni. (W. T. B.) Der Kaiſer 
ußland hat die Mittheilung hierher gelan⸗ 
gen laſſen, daß ihm der Graf Montebello als 
franzöſiſcher Botſchafter in Petersburg genehm 
x H die Ernennung deſſelben dürfte demnächſt er⸗ 
folgen. 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) Die Depu⸗ 
tirtenkammer nahm mit 406 gegen 3 Stimmen 
einen Antrag an, durch welchen der zwölfſtün⸗ 
dige Arbeitstag für die Beamten und Arbeiter 
ſolcher Transportunternehmungen feſtgeſetzt wird, 
die vom Staate, den Departements oder Gemein⸗ 
den genehmigt ſind. 5 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) Die fran⸗ 
zöſiſche Expedition an der Elfenbeinküſte, welche 
unter dem Befehle des verſtorbenen Lieutenants 
Quiquerez ſtand, hat bei einem Zuſammenſtoß 
mit den Eingeborenen ihre ſämmtlichen Materia⸗ 
lien und Waffen verloren. 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) Der bis⸗ 
herige franzöſiſche Geſandte in Kopenhagen, 
Thomſon, iſt zum Generalſteuereinnehmer in 
Montpellier ernannt. . 


Italien. 

Rom, 3. Juni. In Beantwortung einer 
Anfrage des Abgeordneten Pais über die Juden 
eee, eee eee, 
Anker 1 geweſen wären. Die Mannſchaft 


wurde ſofort allarmirt und ſie und die Offiziere 
nahmen ihre Poſten ein, um den Angriff zurück⸗ 


das ab und feuerte, ſobald er die 
Schußweite erreicht hatte, einen Torpedo ab, 
der indeſſen ſein Ziel verfehlte. Zu gleicher Zeit 
eröffnete man vom Torpedoboot das Feuer mit 
Holchkiß⸗Kanonen, welche, auf einer Drehſcheibe 
ruhend, nach jeder Richtung gewendet werden 
kounten. Ebenſo machte der „Almirante Lynch“ 
Gebrauch von eben ſolchen Geſchützen. Der 
„Encalada“ antwortete, richtete aber mit ſeinen 
Schüſſen nicht viel Schaden an. Die erſte ernſt⸗ 
hafte Beſchädigung, die er verurſachte, geſchah 
durch einen Schuß. der den „Almirante Lynch“ 
elwas zurücktrieb, ſo daß der von ihm abgefeuerte 
Torpedo ebenfalls ſein Ziel verfehlte. Der 
„Blanco Encalada” antwortete wieder mit leb⸗ 
haftem Geſchützfeuer, aber der „Lynch“ manöverirte 
geſchickt und war ſchwer zu treffen. Er feuerte 
bald einen zweiten Torpedo ab, der gleich dem 
erſten an dem feindlichen Schiffe vorbeiging. Die 
Mannſchaft auf dem „Eucalada“ focht mit aller 
Energie, deren ſie fähig war, da die Gefahr ſicht⸗ 
bar vor Augen ſtand. Jeder Schuß auf die 
kleinen Torpedoboote wurde mit aller Sorg⸗ 
falt gerichtet, allein die Stahlpanzerung der 
Torpedoboote ließ die Geſchoſſe abprallen. Der 
„Condell“ feuerte zwei weitere Torpedos ab, ohne 
indeſſen mehr Erfolg damit zu haben, als mit dem 
erſten. Der „Encalada“ dagegen warf eine 


guiz, auf der Kommandobrücke, als ein Licht ſich Bombe auf das Deck des „Condell“, welche vier 
an der Backbordſeite zeigte. Es war der Schein⸗ Mann tödtete und den Schornſtein faſt zer⸗ 


werfer des Regierungstorpedoboots „Almirante 
Condell“. Eige halbe Stunde ſpäter, als die den 
Mond verdunkelnden Wolken geſchwunden waren, 
ſah der Offizier zwei kleine Schiffe eine Meile 
entfernt in voller Eile auf das Kriegsſchiff zu⸗ 
fahren. Das zweile war der „Almirante Lynch“, 
ebenfalls ein Toreedoboot, das aus nordweſtlicher 
Richtung hergekommen war. Der „Encalada“ 
war völlig unvorbereitet überraſcht. Er lag vor 
Anker und ſeine Feuer waren niedergebrannt, je 
daß man nicht im Stande war, Dampf genug 
aufzunehmen, um zu drehen, ſelbſt wenn die 


trümmerte. Auf der Steuerbordſeite war der 
„Almirante Lynch“ mit feinen Hotchkiß⸗Kanonen 
thätig, deren Geſchoſſe das Takelwerk des „Enca⸗ 
lada“ zerſtückelten, ſeine Boote durchlöcherten und 
ein wahres Gemetzel unter der Mannſchaft an⸗ 
richteten. Die Todten und Verwundeten lagen 
auf dem Verdeck der „Encalada“, das von Blut 
ſchlüpfrig geworden war. Die übrige Mannſchaft 
kämpfte tapfer weiter. Im Ganzen ließ der 
„Lynch“ während dieſer Zeit vier Torpedos ab 
ohne jeden Erfolg. Die Offiziere des „Lynch“ 
waren nunmehr zu einem äußerſten Vorſtoß ent⸗ 


verfolgungen auf Korfu erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Rudini, die italieniſche Regierung ſei 
in den religiöſen Fragen ſtets vom Geiſte der 
größten Toleranz beſeelt geweſen und werde es 
auch künftig bleiben. Sie werde ihren Ein⸗ 
fluß immer im Intereſſe des Friedens geltend 
machen. 


Belgien. 

Brüſſel, 3. Juni. Der Juſtizminiſter hat 
der Deputirtenkammer ein Geſetz überreicht, wel⸗ 
ches die bisher für Angriffe auf die Arbeits⸗ 
freiheit feſtgeſetzten Strafen verdoppelt, ſo daß 
bie hörte Strafe ſechs Monate Gefängniß be⸗ 
rägt. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 3. Juni. (W. T. B.) Unter den 
Dokumenten des Weißbuchs über das engliſch⸗ 
portugieſiſche Abkommen befindet ſich eine De⸗ 
peſche von dem damaligen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Bocage vom 6. November 1890, welche 
denjenigen Mächten, die die Anſprüche Portugals 
bei England befürworteten, den Dank der Re⸗ 
gierung ausſpricht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Juni. Die bekannte Baccaral⸗ 
affaire, welche bereits ſo viel Staub aufgewirbelt 
hat, iſt jetzt vor den Richter gelangt. Heute 
Morgen nahmen die Verhandlungen des Pro⸗ 
zeſſes, welcher das „Ereigniß“ der Saiſon wer⸗ 
den dürfte, vor dem Lord⸗Oberrichter ih en An⸗ 
fang. Als Kläger erſchien der Oberſtlieutegant 
Sir William Gordon⸗Cumming, welcher für die 
von Herrn und Frau Arthur Stanley Wilſon, 

errn und Frau E. Lyceit Green und Herrn 
Berkely Levett über ihn verbreiteten Verleum⸗ 
dungen Schadenerſatz in Höhe von 5000 Guineas 
von jedem einzelnen der Beklagten verlangte. 
Die Einzelheiten des Falles ſind in kurzen 
Worten die folgenden: Am 8. und 9. Septem⸗ 
ber letzten Jahres war Sir Gordon-Cumming 
uſammen mit vielen anderen diſtinguirten Per⸗ 
ſönlichteiten, darunter auch der Prinz von Wales, 
in Tranby Croft in der Nähe von Doncaiter 
der Gaſt des Herrn Arthur Wilſon, eines der 
Mitbeſitzer der Wilſon⸗Linie. Es wurde an beiden 
Abenden Baccarat geſpielt und auch der Kläger 
nahm an dem Spiele Theil. Sir Gordon⸗Cum⸗ 
ming behauptet nun, daß die Angeklagten am 
10. September, wie bei verſchiedenen ſpäteren 
Gelegenheiten, ihn als Betrüger bei dem Karten- 
ſpiel hingeſtellt und ihn dadurch ſowohl in ſei ger 
ſozialen wie militäriſchen Stellung benachtheiligt 
hätten. Er ſolle, wenn die Karten zu ſeinen 
Gunſten ausfielen, ſeinen urſprünglichen Einſatz 
vergrößert, und umgekehrt wenn fie wider ihn 
ausfielen, einen Theil deſſelben zurückgezogen und 
dadurch die Bank geſchädigt haben. Die Auge 
klagten hätten von feinem angeblichen Betruge 
dem Earl von Coventry, General Owen 
Williams, Lord Edward Somerſet, Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen von Wales, Herru A. 
Somerſet und Herrn Reuben Saſſoon Keuutniß 
gegeben. Die Vertheidigung will de! Beweis 
führen, daß die Schadenerſatz⸗Auſprüche des Klä⸗ 
gers vollſtändig unbegründet ſind und daß, wenn 
die Angeklagten Sir Gordon Camming als Be⸗ 
trüger hinſtellten, dies auch wirklich der Fall 
war. Als Anwälte für den Kläger waren der 
Generalanwalt Sir Edward Clarke und C. F. 
Giil, für die Angeklagten die Herren C. Mathe w, 
Henry L. Lopes, Asquith und Arthur Ruſſel er⸗ 
ſchienen. 

Der Gerichtshof war überfüllt. Zur Rechten 
des Lord⸗Oberrichters ſaß ſeine Gattin, Lady Co- 
leridge. Zur Linken nahm der Prinz von Wales 
Platz, welcher bald nach 11 Uhr, der zum Beginn 
der Verhandlungen angeſetzten Stunde, den Ge— 
richtsſaal betrat. Von anderen bekannten Per- 
ſönlichkeiten der Londoner Geſellſchaft waren fer⸗ 
ner Lord Marcus Beresford, Herr E. Lawſon, 
Oberſt Hughes Hallett, Oberſt 9. Stracey, Frän⸗ 
lein Henniker, Frau Fandell Phillips, Fräulein 
Hamilton u. ſ. w. zugegen. Nachdem der Lord⸗ 
Oberrichter die Erklärung abgegeben, daß Se. 
königliche Hoheit der Prinz von Wales nicht als 
Zuſchauer, ſondern auf Vorladung der Parteien 
erſchienen ſei, eröffnete Sir Edward Clarke die 
Verhandlungen mit einer Anſprache an die Ge: 
ſchworenen. Die Frage, über welche fie entſchei⸗ 
den ſollten, wäre einfach die, ob der Kläger bei 
mr 


ſchloſſen. Die Flagge wurde an der Gaffel auf⸗ 
gezogen und die Hotchkißkanonen ſchwiegen. Das 
Schiff drehte herum, bis ſein Bug auf die Steuer⸗ 


ee Der „Almirante Condell“ hielt auf bordſeite des „Encalada“ gerichtet war. Der 
i 


„Encalada“ richtete ſeinen Scheinwerfer auf das 
herannahende Torpedoboot und feine Kanoniere 
überſchütteten den Feind mit Geſchoſſen, um ihn 
zum Sinken zu bringen. Diesmal indeſſen war 
das Ziel des Torpedos ſicher und wurde von 
keinem Kugelregen ſeitens des „Encalada“ beirrt. 
Der ſtählerne Torpedo traf das feindliche Schiff 
hinter dem Fockmaſt und eine betäubende Explo⸗ 
ſion folgte. Ein rieſiges Loch öffnete ſich an der 
Steuerbordſeite, das bis unter die Waſſerlinie 
reichte. In kürzeſter Zeit war das Schiff voll 
Waſſer. Schrecken herrſchte an Bord des Schiffes, 
die Mannſchaft kletterte in die Böte, welche in 
den hinteren Davits hingen, welche allein noch 
nicht von den Geſchoſſen der Hotchißkanonen zer⸗ 
ſtört waren. Der „Condell“ und „Lynch“ eröff⸗ 
neten nun ein lebhaftes Feuer auf die Fliehenden 
und tödteten viele davon. Einige Matroſen ſpran⸗ 
gen in das Meer, um hier den Tod durch Er⸗ 
trinken zu finden, oder von den Haifiſchen ver- 
ſchlungen zu werden, von welchen die Bucht wim 
melt. Das Schiff ſelbſt ſank ſchnell und ging 
unter plötzlichem Schlingern in weniger als drei 
Minuten unter mit den noch darauf befindlichen 
Offizieren und Leuten. Von den 200 Mann Be⸗ 
ſatzung entkamen nur 12. Unter den letzteren 
war Kapitän Goni, welcher über Bord ſprang 
und au die Küſte bei Caldera ſchwamm, wo er 
in ganz erſchöpftem Zustande anlangte. Wäh⸗ 
reud des Kampfes machte der Kreuzer „Acon⸗ 
cagua“ Dampf auf und verſuchte heimlich aus 
der Bucht zu kommen, allein er wurde von den 
beiden Torpedobvoten bemerkt und ſobald die 
„Encalada“ geſunken war, verfolgt. Es ent⸗ 
wickelte ſich ein Gefecht, in welchem die Tor⸗ 
pedoboote über 300 Schuß abgaben, von denen 
ſieben den „Aconcagua“ trafen. Drei Maun 
wurden davon verwundet, das Schiff beträcht⸗ 
lich beſchädigt. Schließlich aber entwiſchte 
der „Aconcagua“ vermöge ſeiner größeren 
Schnelligkeit. 
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dem Kartenſpiel belrogen hätte oder nicht. Es mann kam noch Sachbefchäbigung und Haus foſition des Dirigenten der Kapelle, Herrn Kapell⸗ Feſtland beſtehende 
Frage, welche die Ehre des friedensbruch in Betracht. Da nicht feſtgeſtellt meiſter Kohlmann, die Luſtſpiel⸗ Ouverture dem Schaffner 
werden konnte, wer die Fenſterſcheiben entzwei „Sommerluſt“ zum Vortrag gelangte und fan- richtung des Fahrgeldes verabfolgen zu laſſen, tre 


wäre eine ernſte 
Klägers, ſein Anſehen und ſeine ganze Karriere 
in Zweif l zöge. Der Anwalt gab dann ein 
Bild des früheren Lebens Sir William Gordon | 
Cummings, welcher während einer langen mili⸗ 
täriſchen Laufbahn wohlverdienten Lorbeer ge⸗ 
erntet habe und ein perſönlicher Freund des 
Prinzen von Wales geweſen ſei. Die Verhand⸗ 
lungen wurden darauf bis morgen vertagt. | 
In den rolitifchen Klubs wird abermals von | 
einem bevorſtehenden Wechſel in der Leitung der 
konſervativen Partei im Unterhauſe geſprochen. 
Der erſte Lord des Schatzamts, der von ſeiner 
jünzſten Erholungsreiſe zwar erheblich geſtärkt 
zurückkehrte, befindet ſich nicht wohl genug, um 
auf die Dauer die ſchweren Anſtrengungen aus⸗ 
halten zu können, die dieſer verantwortliche 
Poſten mit ſich bringt. Für den Fall, daß in 
dieſer Seſſion kein Wechſel vorgenommen werden 
ſollte, hat ſich die Regierung jedenfalls darauf 
vorzubereiten, in ihrer Vertretung im Unterhauſe 
nach den großen Ferien eine Aenderung eintreten 
zu laſſen, ſo lauten die Informationen des ge⸗ 
wöhnlich gut unterrichteten Londoner Korreſpon⸗ 
denten des „Mancheſter Guardian“. 
ndon, 3. Juni. (W. T 
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. B.) Der Schmidt'ſchen 


geſchlagen hatte, wurden die Angeklagten des⸗ 
wegen freigeſprochen. 
* Der Reſtaurateur K. in der Hagenſtraße 


wurde heute vom Schöffengericht wegen Dul⸗ die ſich in den letzten Tagen beſonders fühlbar Aktionäre bei dieſem Spſtem um große Summen Nr. 
dens von Glücksſpiel in ſeinem Lokale zu macht, hatte das geſtrige Extra⸗Konzert im 


100 Mark Geldſtrafe event. 20 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

* Dem Schiffer Th. Brachmann aus Kienitz 
iſt in der Nacht zum 1. d. M. ein Kahn nebſt 2 
Rudern geſtohlen worden. 

* Zu dem in der Zeit vom 13. bis 17. 
Juni in Hannover ſtattfindenden 5. deutſchen 
Kegelfeſt hat der Lokalverband Stettiner 
Kegelklubs ein Ehrenpreis, beſtehend in einer 
Stutzuhr, geſtiftet, der bei den Hoflieferanten 
Gebrüder Koch, kleine Domſtraße, ausge; elt iſt. 
Auch wird ſich am nächſten Freitag von hier eine 
Deputation nach Hannover begen. 

— Unter dem Rindviehſtand des Ritterguts⸗ 
beſitzers Kolbe zu Pritzlow iſt die Lungen⸗ 
ſeuche ausgebrochen und deshalb die Stallſperre 
verhängt worden. 
vergangenen Sonntag wurde im 
Lokal, Pölitzerſtraße, der diesjäh⸗ 


deutſche Botschafter Graf Hatzfeld hat dem Lord⸗ rige Turntag des pommerſchen Oder⸗ 


mayor in einem Schreiben mitgetheilt, daß der Turngaues ab 
deutſche Kaiſer ſich ſeyr freuen werde, während 39 Abgeordnete en 


unn ni zu dem 18 Vereine 


tſandt hatten. Aus den Ver⸗ 


feines Aufenthaltes in England eine Bewillkomm⸗ handlungen iſt kurz zu erwähnen, daß dem Gau 
ungsadreſſe ſeitens der Korporation in Guild⸗ z. Z. 24 Vereine mit 1633 Mitgliedern ange⸗ 


hall zu empfangen. 


Der Kaiſer nehme gleich- hören. 


Der Kaſſen⸗Ausweis pr. 1890—91 er⸗ 


falls die Einladung zum Lunch an und danke gab: Einnahmen (inkl. Beſtand) 700 Mark 98 


dem Lordmayor für den gütigen Brief. 
London, 3. Juni. (W 


. T. B.) An Stelle Mark 34 Pf. 


Pf., Ausgaben 424 Mark 64 Pf., Beſtand 276 
Das diesjährige Gauturnfeſt 


des verſtorbenen Sir Robert Fowler iſt der wird Ende Juli oder Anfang Auguſt in Pölitz 


frühere Lordmayor von London, Sir Reginald abgehalten werden. 


Der Vorſtand des Gaues 


Hanſon (konſervativ) zum Deputirten der City pr. 1891 —92 beſteht aus Oberlehrer Dr. Schmol⸗ 
gewählt worden. Ein Gegenkandidat war nicht ling, Vorſitzender, Fobke (Stettiner T.⸗V.), 1. 


aufgeſtellt. 


Rumänien. 
„ 3. Juni. (W. T. B.) Die 


Gauturnwart, Kauſche (Kaufm. T.⸗V.), Schrift⸗ 

wart, Kath (Turnlehrer⸗V.), 2. Turnwart, und 

Aſſeſſor Leiſtner (Grabower T.⸗V.), Beiſitzer. 
— Neulich war in der „Neuen Stettiner 


Bukareſt 2 
Deputirtenkammer hat nach Reden des Miniſter⸗ Zeitung“ eine Notiz über die Frequenz der 
präſidenten und Finanzminiſters den Adreßent⸗ höheren Schulen Stettins, die zu 


wurf der Majorität mit 70 gegen 30 Stimmen 
angenommen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Juni. Mittels der deutſchen 
Reichs⸗Poſtdampfer können von jetzt ab Poſt⸗ 
packete nach Bangkok (Siam) verſandt 
werden. Die Beförderung der Packete erfolgt, 
je nach der Wahl des Abſenders, über Bremen 
oder über Brindiſi. Auf dem Wege über Bre⸗ 
men ſind Packete bis zu 5 Kilogramm, auf dem⸗ 
jevigen über Brindiſi Packete bis zu 3 Kilo 

amm Gewicht zugelaſſen. Die vom Abſender 
m Voraus zu entrichtende Taxe beträgt für jedes 
Packet ohne Rückſicht auf den Weg und das Ge⸗ 
wicht 5 Mark. Ueber das Weitere ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

* Der evangeliſche Arbeiterver⸗ 
ein bielt geſtern Abend in der Bredower 
Brauerei ſeine Verſammlung ab, die ſich eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Sowohl 
Stettiner, wie auch Grabower und Bredower 
Mitglieder und Freunde des Vereins hatten an 
der Verſammlung theilgenommen. Nach gemein⸗ 
ſchaftlichem Geſang und nach einer kurzen Be⸗ 
1 des Herrn Paſtor Timm, 

welcher der Vorſitzende ſeiner Freude darüber 
Ausdruck gab, in Bredow eine Verſammlung ab- 
halten zu dürfen, nahm Herr Paſtor Bahr das 
Wort zu ſeinem angekündigten Vortrage über die 
„Sonntagsruhe“. Mit größter Aufmerk⸗ 
amkeit folgten die Anweſenden den Worten des 
Redners. n Vortrag im Einzelnen hier wie⸗ 
derzugeben, würde zu weit führen. Wir wollen 
denſelben kurz in folgende vom Referenten auf⸗ 
geſtellte Tyeſen zuſammenfaſſen: 


folgender genaueren Darlegung Veranlaſſung 


giebt. Es waren, die Vorſchüler eingeſchloſſen, im 
a BE 
2.8: 2 22 
8 3 38 3 3 
A „ S 5 8 
Mar. St.⸗G. 643 612 606 608 596 
K.⸗Wilh.⸗G. 430 415 408 397 405 
Stadt⸗G. 549 534 520 511 510 
Fr.⸗Wilh.⸗Sch. 519 496 493 476 484 
Schill.⸗R.⸗G. 538 545 556 564 587 


Summa 2679 2602 2583 2556 2582 
Alſo von Mai 1889—1891 
47 


Mar. St.⸗G. weniger 47 
K.⸗Wilh.⸗G. weniger 25! weniger 111 
Stadt⸗G. weniger 39 
Fr.⸗Wilh.⸗Sch. weniger 35 mehr 14 
Schill.⸗R.⸗G. mehr 490 

weniger 97 


Die Sache nimmt aber eine ganz andere 
Wendung, wenn wir die Vorſchüler weglaſſen. 
Dann hatte 

im Mai im Mai 


1889 1891 
Mar. StG. 478 466 d. b. — 12 
K.⸗Wilh.⸗G. 330 321 ö 
Stadt⸗G. 460 440 — 20 
Fr.⸗Wilh.⸗Sch. 380 359 = 39 
Schill⸗R.⸗G. 389 449 600 


Summa 2037 2035 — 2 
d. h. die Frequenzverminderung trifft ſo gut wie 
ausſchließlich (die fünf Schulen als Einheit ge 
faßt) die Vorſchulen. Die Gymnaſien, als Ein⸗ 
beit gefaßt, haben dann 41 verloren, die Real⸗ 


1) Der Sonntag ift eine Gottesordnung zum gymnaſien, als Einheit gefaßt, haben 39 gewon⸗ 


Segen der Menſchheit 

a. als Ruhetag fü 
und geiſtige Erfriſchung; 

b. als religiöfer Feiertag; 


r die leibliche Erholung bat, iſt das 


nen. Die einzige Schule aber, die zugenommen 
chillerrealgymnaſium. Daß aber 
bei der Zunahme der Bevölkerung die Schüler⸗ 


zahl kaum noch ſtehen geblieben iſt, ſowie daß 


e. mit Beziehung auf das Familienleben; die Gymnaſien auch bei dieſer Berechnung noch 
d. als ſozialer Verſöhnungstag der Stände. einen nicht ganz geringen Rückſchritt zeigen, 


2) Sindemifie der Sonntagsruhe find: 


muß immerhin als ein Zeichen der Zeit be⸗ 


a. das materialiſtiſche Streben unſerer trachtet werden. 


b. die mangelhafte ſtaatliche Geſetzgebung; e 


& Säffigteit der Geſellſchaft. 


— Dem im April d. Js. gegründeten „Ver⸗ 
in der Berufsſchiffer des Königs⸗ 
ei 


reichs Preußen“ iſt in der kurzen Zeit 


3) Chriſtliche und patriotiſche Pflicht iſt es, ſeines Beſtehens von Seiten Vereinsmitglieder 
den Sonntag recht zu nutzen und überall aus verſchiedenen Provinzen bereits eine ganze 
dahin zu arbeiten, daß die Sonntagsfeier Reihe von Anträgen und Beſchwerden über be⸗ 


wieder Sitte werde. 

Der erſte Theil der Theſen, daß der Sonn⸗ 
tag eine Gottesordnung zum Segen der Menſch⸗ 
heit ift, wurde einer intereſſanten, höchſt lebhaf⸗ 
ten und ſpannenden Diskuſſion unterzogen. Doch 
vor der Diskuſſion, nachdem Herrn Paſtor Bahr 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen wurde, 
nahm Herr Paſtor Deicke das Wort, um für 
das Erſcheinen des Stettiner Arbeitervereins in 
Bredow ſeinen Dank auszuſprechen. Redner be⸗ 
tonte dann weiter, daß es auch noch in Bredow 
Arbeiter gebe, die ihren Gott lieb, wie auch 
Treue zu Kaiſer und Reich hätten Weiter 
bringt Herr Paſtor Deicke einen Gruß aus von 
dem evangeliſchen Arbeiterverein in Franzbrunn 
in Schleſien, in welchem er im September v. J. 
weilte. Sodann wurde zur Diskuſſion geſchritten 
und waren es namentlich die letzten beiden Punkte 
des erſten Theils der Theſen über das Familien⸗ 
leben und die ſoziale Verſöhnung, über die leb⸗ 
haft diskutirt wurde. Denn namentlich für das 


ſtehende Mißſtände und Mängel mit der Bitte, 
Abänderung derſelben herbeizuführen, zugegangen, 
indeſſen konnte denſelben bisher noch nicht genügt 
werden, weil die erbetene Beſtätigung der 
Vereinsſtatuten noch nicht vorliegt. Die bisherige 
Thätigkeit des Vereins mußte ſich deshalb haupt⸗ 
ſächlich auf Veröffentlichen in den Zeitungen, 
welche das allgemeine Intereſſe der Fiſcher wahr⸗ 
nehmen, beſchränken. So nimmt der Verein die 
Großfiſcher des Kreiſes Beeskow gegen eine Be⸗ 
kanntmachung des dortigen Landraths in Schutz, 
indem er ſich erfreulich über das Eingreifen der 
Behörde gegen das Nehmen zu kleiner Fiſche 
ausſpricht, daß es jedoch erniedrigend auf den 
Stand der Großfiſcher wirke in der Weiſe, wie 
dieſe Bekanntmachung erlaſſen ſei. Es ſei 
richtig, daß Leute der Großfiſcher zweimal 
wöchentlich ein Gericht Fiſche für ihre Familie, 
jedoch nicht untermaaßige — Ausnahmen kommen 
überall vor —, auch nicht als Lohn erhielten, 
ſondern von dem Gedanken des Bibelſpruchs aus⸗ 


Familienleben bat ja die Sonntagsruhe etwas gehend, daß man dem Ochſen, der da driſcht, das 


Beſonderes für ſich. Wohl häufig kommt es vor, 
daß ein Vater des Alltags nur wenig, ja manch⸗ 
mal gar nicht ſeine Kinder zu ſehen bekommt, 
deren Erziehung ihm am Herzen liegt und liegen 
muß. — Bei der ſozialen Berſöhnung der Stände, 
die lediglich im Gotteshauſe zu ſuchen ſei, kam 


Maul nicht verbinden ſoll. Beſonders müſſe 
das unberechtigte Fiſchen ſchärfer als bisher be⸗ 
ſtraft und Sorge getragen werden, daß die zur 
Tiſchesnothdurft Berechtigten nicht auch Fiſche 
verkaufen, ſowie das Krauten der Gewäſſer 
während der Schonzeit verboten wird. Schließ⸗ 


man ſchließlich auf das Ständevermiethen einzel- lich hebt der Verein noch hervor, daß qualifizirte 
ner Plätze zu ſprechen. Es wurde von einer Leute von den Pionier⸗Bataillonen reſp. von der 
Seite auch hervorgehoben, daß man bereits mit Marine abkommandirt werden ſollten, wie dies 
dem Gedanken umgehe, dieſe Sitte reſp. Unſitte ſchon zur Unterſtützung der Jagd⸗ und Ferſt⸗ 
abzuſchaffen. Da die Zeit bereits ziemlich weit Beamten geſchieht, wo Jagd⸗ und Forſtfrevel 
vorgeſchritten war, wurde beſchloſſen, über die überhand nehmen, und ſpricht die Hoffnung aus, 


weiteren Punkte der aufgeſtellten Theſen in daß von höherer kompetenter Stelle ſehr bald Main droht keine Gefahr. 


nächſter Verſammlung zu debattiren. arg 
* Am 2. November v. J. befanden ſich im 


hierin Wandel geſchaffen werde. 


— Mit einem ſehr gewählten und inter⸗ Boelthy hat ſich aus Gram 
Pabſtſchen Lokal verſchiedene junge Leute anläß⸗ eſſanten Programm eröffnete geſtern die Kapelle folgten Tod ſeiner Mutter durch e 
lich des dort ſtattfindenden Tanzkränzchens. Unter des Kolberger 


Grenadier Regiments 


tiefen waren auch die Arbeiter Littmann, Gneiſenau“ ihre Wochenkonzerte der dies⸗ 


Küchel und Dittberner. Erſterer konnte jährigen Sommerſaiſon in „Sommerl 
nicht umhin, ſchon im Saale verſchiedene Seidel wenn auch der recht unangenehme Nord⸗ N 
Beige deſſen er aus dem Lokal ſtörend auf den Beſuch wirkte, jo harrten die Knaben wurden erichlagen, 

ch bis zum Schluſſe des überaus ſeiner Mutter in einer Dachkammer, 0 
Die mitten in einer Gruppe von Schulknaben, die markt. (2 
Dem Knaben neben ihm keinem Artikel Geſchäft. 


zu demoliren, in 
verwieſen wurde. 
er aber nicht F 


ieſer Aufforderung feiftete | Anweſenden d 
cht Folge, ging vielmehr auf den Wirth beifällig au 3 
los. Schließlich poſtirten ſich alle drei Genann⸗ einzelnen Kompoſitionen wurden in ſauberſter zur Schule gingen. Da 
ten vor der Gartenthür und hieben, mit Knoten⸗ Durchführung zu Gehör gebracht und beſonders wurden beide Füße gelähmt. 


(Rs nnienen Konzertes aus. 


ſtöcken und Todtſchlägern verſehen, auf Jeden, im Piano zeichnete ſich der Vortrag durch Rein⸗ 
der aus dem Saal kam, ein, ſo daß Manche von heit aus, beſonders trat das in der Ouverture 


denen verletzt wurden. Auch Fenſterſcheiben wur⸗ zur „Sakuntala“ von Goldmark, in der Fantaſie von Suſa ſind in der letzten 
Dieſerhalb hatten ſich die drei aus „Don Juan“ von Mozart und = 5 ent heftigen Sturmes mehrere 
anz be⸗ ſtürzt. 


den zertrümmert. 


Leute vor der Strafkammer 1 des königl. Land⸗ viſchen Tanz“ von Doöräk he 
u. Es traf Littmann eine ſonderes Lob verdient ferner die Ausführung der wurden verwundet. 


gerichts zu verantworte 


hervor. 


Strafe von 2 Jahren, Küchel von 1 Jahr und gr. Fantaſie aus der „Walküre“ von Wagner. 


Dittberner von 1 Jayr 9 Monaten Gefä 


wegen gefährlicher Körperverletzung. Bei Litt⸗ 


2 
Beh. Fr 
— nn 


ngniß | Sin beſonderes Intereſſe gewann das Konzert 


dadurch, daß zum erſten Male eine neue Kom⸗ 
— ne 4°: 


r IE TEEN 


| 


| 


| 


| 


„Graf ſchuß entleibt. 


uſt“ und G x 
Oſtwind bildes der Stadt an 26 Stellen ein. 


r ee 


den die anſprechenden Weiſen derſelben lebhafte 
Anerkennung. EN | 
— Bei der ungewöhnlich kühlen Temperatur, 


| 
Reinke ſchen Garten, welches von der hieſigen 
Pionier⸗Kapelle unter gefälliger Mitwirkung des 
Sängerchors des Stettiner Handwerker⸗Vereins 


| 


Männerchors des Handwerker Vereins unter Lei: | 
tung des Herrn A. Hart kamen bei der vorzüg⸗ 
lichen Akuſtik des Konzert⸗Lokals aufs beſte zur 
Geltung und fanden wohlverdienten, reichen 
Beifall. 

— Der erſte Pfarrer Thym an der St. 

Bartholomäi⸗Kirche in Demmin iſt zum Super⸗ 
intendenten der Synode Demmin, Regierungs⸗ 
bezirk Stettin, ernannt. 
Dem Bataillons⸗Büchſenmacher Uhl⸗ 
mann hierſelbſt iſt bei ſeiner 1 das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 

— Dem Eigenthümer und Fabrikarbeiter 
Chriſtian Knüppel zu Bredow iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Jagdkalender für den Monat Juni. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
nur Rehböcke geſchoſſen werden. Der Abſchuß 
alles übrigen jagdbaren Wildes in dieſem Monat 
iſt bei Strafe verboten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vor einiger Zeit ging durch die Zeitungen 
eine Erzählung von der Unſchuld des wegen 
Mordes hingerichteten Jägers Putt⸗ 
(ig. Puttlitz iſt für überführt erachtet worden, 
am 18. März 1855 zu Berlin die unverehelichte 
Schneiderin Dorothea Storbeck ermordet zu haben. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet hierüber: Am 21. 
März verhaftet, hatte er drei Tage darauf vor 
der Polizeibehörde ein Geſtändniß abgelegt und 
daſſelbe am 26. März dem Unterſuchungsrichter 
gegenüber dahin wiederholt, daß er die Storbeck 
im Verfolg eines zu Thätlichkeiten gelangten 
Wortſtreits mit der Hand erwürgt und ſie dann 
aufgehängt habe. Abgeſehen von dieſem Ge⸗ 
ſtändniß, war die Thäterſchaft des Puttlitz auch 
durch andere Beweiſe dargethan. Da außerdem 
erwieſen wurde, 
beraubt, daß er ferner den Strick, an welchem 
er ſie aufgeknüpft, mit zur Stelle gebracht und 
ſich bereits mehrere Tage vor der That dieſen 
Strick angeſchafft hatte, ſo konnte auch darüber 
kein Zweifel obwalten, daß die That als ein 


mit Ueberlegung ausgeführter Mord anzuſehen - 


war. Davon, daß in den achtziger Jahren ein 
ehemaliger Schutzmann Dreyer eingeſtanden 
haben ſoll, den Mord verübt zu haben, iſt nichts 
bekannt geworden. Eine „Urkunde“, in welcher 
Dreyer vor „Prediger, Polizei⸗Lieutenant und 
Notar“ dieſes Geſtändniß mit ſeiner Unter⸗ 
ſchrift bekräftigt hätte, iſt dem Juſtizminiſter 
niemals eingereicht worden. Ebenſowenig iſt 
jemals in amtlichen Blättern eine gerichtliche 
Ehrenerklärung für den „unſchuldig Hingerich⸗ 
teten“ erfolgt. Auch iſt es unwabhr, daß die 
Grabſtätte des Puttlitz auf dem Begräbnißplatz 
der Strafanſtalt zu Moabit mit einem Kreuz 
verſehen, und daß dieſes Kreuz bei der Planirung 
des Kirchhofs erhalten worden iſt. Kurz, alle 
Mittheilungen in der Tagespreſſe, welche dahin 
gehen, daß die Unſchuld des Puttlitz ermittelt, 
und daß dies ſeitens der Juſtizverwaltung in 
irgend einer Hinſicht auerkannt worden ſei, ſind 
nichts als leere Hirngeſpinnſte. 

— Der franzöſiſche Stelzenmann Dor non, 
der, wie erinnerlich, mit Hülfe der Eiſenbahn 
von feinem Geburtsort Arachon nach Mos kau 
geſtelzt iſt, um den Ruſſen die Sympathien 
Frankreichs zu übermitteln, hat dort, wie den 
„Münch. N. N.“ berichtet wird, ſehr betrübſame 
Erfahrungen machen müſſen. Die perfide Mos⸗ 
kauer Kaufmannſchaft hat ihm zu Ehren ein 
großes Feſteſſen gegeben, das herrlich und in 
Freuden begann, aber mit Verſtimmung ſchloß. 
Noch ehe namlich der Schmaus ſich ſeinem Ende 
zuneigte, waren, wie das in Rußland ſo Sitte 
iſt, alle Theilnehmer bis zum Stumpffinn be⸗ 
kneipt; in ihrer ſeligen Stimmung forderten 
nun die braven Ruſſen den „herzlieben“ franzö⸗ 
ſiſchen Gaſt auf, einmal zu zeigen, was er jetzt 
noch auf ſeinen Stelzen zu leiſten vermöge. 
„Darnoſcha“ (Dornochen), riefen ſie ihm zu, 
„ſchnalle an und geh’ einmal zu Ehren Frank⸗ 
reichs!“ Und Darnoſcha war ſo thöricht, ſchnallte 
an und ging auch ganze drei Schritt zu Ehren 
Frankreichs, dann aber — lag er der Länge nach 
am Boden. „Ei, ei, Brüderchen,“ jubelten die 
ruſſiſchen Gaſtfreunde, „zu Ehren Frankreichs 
bringſt Du's nicht fertig, aber zu Ehren Ruß⸗ 
lands, da wirſt Du's können!“ Und ſie halfen 
dem armen Darnoſcha auf die Beine, und der 
ging dann auch zu Ehren Rußlands neue drei 
Schritte, und dann lag er abermals der Länge 
nach auf dem Boden. „Hört, Brüder,“ ſchrie 
da der tonangebende Kaufmann, „das iſt doch 
ſehr bedenklich! Weder zu Ehren Frankreichs 
noch Rußlands kann er auf feinen Stelzen gehen, 
und das will ein Franzoſe fein! Das iſt gar 
kein Franzoſe, das iſt ein Njemez (ein Deutſcher), 
oder nein, — Gott ſchütze uns, Brüder, — das 
iſt ein Jude, werfen wir ihn hinaus!“ Was 
dann geſchah, wird nicht erzählt, aber der franzö⸗ 
ſiſche Ex⸗Bäckermeiſter fell jetzt wehmuthsvoll 
und trüben Blicks dreinſchauen, wenn man ihm 
von ruſſiſchen Kaufmannsfeſten ſpricht 

Mainz. 3. Juni. (Telegr. Meld.) An der 
Mündung des Mains explodirte heute während 
eines ſchweren Gewitters mit e 
Regen ein Petroleumſchiff. Daſſelbe ſteht in 
bellen Flammen. Den anderen Schiffen auf dem 
Juni. Freiherr Edmund von 
über den heute er⸗ 
inen Revolver: 


Wien, 


Wien, 3. Juni. Während des heutigen 
Gewitters ſchlug der Blitz innerhalb des l 
ei 
einer an der Seite 
der zweite 


Zahlreiche Tele ⸗ 
phonapparate ſind zerſtört worden. 

Turin, 3. Juni. (Tel. Meld.) Im Thale 
Nacht während 
Häuſer einge⸗ 
Neun Perſonen blieben todt, mehrere 


London, 1. Juni. Die größte der Londoner 
Omnibusgeſellſchaften, die „General Omnibus 


Company“, hat geſtern das überall au. dem ter Weizen 1 D. 10% C. Weiz en per lau, 


N FD DT 


daß Puttliz die Getödtete 


Schlußbericht.) 


ag 


. 
7 


Syſtem, den Fahrenden von 
eine Fahrkarte gegen Ent⸗ 


eingeführt. Bisher batten die Schaffner den 
Betrag des einkaſſirten Geldes einfach anzu⸗ 
ſchreiben. Es liegt auf der Hand, daß die 


zu kurz kamen. 


Börfen- Berichte. 
Stettin, 4. Juni. Wetter Schön. 
rometer 28“ 3“. Temperatur — 13° Reaumur. 


1000 


Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 
203—211 bez., per Juni 211 G., per Juni⸗ 
Juli 205,25 — 206,75 bez., per Juli⸗Auguſt 195 
G., 196 B., per Auguſt⸗September —,—, per 
September⸗Oktober 188 — 189 bez. u. B. 

Spiritus behauptet, loko ver 10,000 vi⸗ 
8 ohne Faß 70er 50,50 bez., 50er — 
per 
50,20 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50,70 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 50,80 nom., per 
September⸗Oktober 70er 47,40 nom., per Okto⸗ 
ber⸗November 70er —,.— nom. 

Rübül ruhig, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß 60,50 B., per Juni 60,50 B., per 
September⸗Oktober 61,00 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer wenig verändert, per 1000 Klogramm 
loko pommerſcher 167—169 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 241,00, Roggen 
211,00, Spiritus 60,50, Rüböl 60,50. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 4. Juni. Weizen per Juni 237,25 bis 
236,50 Mk., per Juni⸗Juli 235,75 Mk, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 211,50 Mark. 

Noggen per Juni 212,50 — 212,00 
Mk., per Juni⸗Inli 207,00 Mk., per September⸗ 
Oktober 190,50 Mk. 

Rüböl per 
Oktober 61,00 Mk. 


Juni 60,70 Mk., Septbr.⸗ 


Spiritus loko 70er 51,30 Mk., Juni 70er 


50,40 Mk., per Auguſt⸗September 70er 51,40 Mk., 
per September⸗Oktober 70er 48,40 Mk. 
Hafer per Juni 165,00 Mk., per Juni⸗ 
Juli 165,00 M. per September⸗Oktob. 146,50 M. 
Petroleum Juni 22.80. 


London. Wetter: Regen. 


Berlin, 4. Juni. Schluß⸗Conrſe. 


Freuß. Tonſols 4% 105,60 | Weteröburg kurz 240 66 
do, do. 3½% 99.00 London kurz 204,45 
Deutſche Neichsanl, 3% 85,70 London lang 592,96 
Bonm. Pfandbriefe 3% 96,80 Amſterdam kurz 168,95 
Italtenlſche Rente 9210 Paris lurz 80,90 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5620 Belgien kurz 86,70 
91,20 Bredow. Ceme - de. 120,00 
Neue D. Comp. 
tente 7 89,30 | (Stettin) =... 111,76 
Serbifhe 5% Rente ‚88,76 Stett. bamotte⸗Fabr 
Griechiſche 4% Goldrente 68,25 Dit ier 228,00 
Auf.Bovenswredit 41% 100 20 | „Union“, Fabrik chem. 
Br . hr 1.0 Dr — 55 Vrodukte 35,060 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 87.710 — 
Velters. Banknoten 17845 | Ultimo-Courſe: 
Ruf. Vanknot. Caſſa 241,30 Discomo⸗Commandit 180.90 
do do. Ultimo —,15 Berliner 8:9 141,75 
National⸗Opp.⸗A red. „ Credit 168,4 
Geſellſchaft 110 4½% 10275 Dynamite⸗Truſt 142,20 
dy. 110 4% 99 60 abütte 124,50 
do. 100 4% 99,00 arpener 186 90 
* HOyp.⸗A.⸗B. (100) 4 ortm, Union St.⸗Pe. 6% 66,50 
1. Cuuiſſton 94 20 O Sudvahn 92.50 
Stett.Butc.⸗-Act. Lit. B. 115 00 | 
Stett. Bulc.⸗Prioritét. 187,25 1 72 00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 11410 


rorm. Möller u. Holberg Nord deutſcher Lloyd 119,40 
Stamm- Akt. a 1000 M. 100,00 Lombarden 46,40 
© G proz. Prioritäten 107,50 Franzoſen 181,06 


Tendenz: feſt. 


Hambueg, 5. Suni. Nach tina 6 un 
3. Juni. Nachmittage r 
— Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Juni 13,27 ½, per Juli 
—,—, per Auguſt 13,42 ½, per September —,—, 
per Oktober —,—, per Dezember 12,30, per 
März 12,65. — Stetig. 


uni 70er 50,20 nom., per Juni⸗Juli Toer Banque ott 


TATEN, 


ser Juli 1 D. 
s C., per Dezember 1 D. 04 C. Ge⸗ 
idefracht 2,50. Mais 69. Zucker 3. 
Schmalz loko 6,52. Kaffee lolo fair Rio 


fenden Monat 1 D. 09 C., 
06°] 


N 


Nr. 3 20,00. Kaffee per Juli ord Rios 
Nr. 7 17,02. Kaffee per September ord. Rio 
7 15,87. Weizen (Anfangs⸗Kours) per Juli 
104%. 
Paris, 3. Juni, Nachmittags. (Schluß 
Ba⸗ Kourſe.) Feſt. 
Kours v. 2. 
3% amortiſirb. Rente 95,65 95,35 
gilc⸗ | 3% Rente. „ian 95,50 94,97", 
Kile⸗ 4½% Anleiee 10487¼ 104,57]; 
— : Italieniſche 5% Nen re.. 93,30 92,50 
. 965% 96,00 
per | 4% ungar. Goldrente 91,93 91,37’: 
2% Ruſſen de 1880. —.— 97,90 
4% Rufen de 1889 98,15 97,90 
4% uniſiz. Egypter 484.06 | 482,50 
4% Spanier äußere Anleihe 720 71.75 
Convert. Türken 18,12 ½ ] 17,95 
Thtelſche Sort. 7130 70,00 
4% privil. Türt.⸗Obligationen . . 41125 | 408,00 
Fraloſen ne 608,75 | 605,09 
Loutbatden SUR 8 241,25 232,50 
Prioritäten 329 328,75 
omane iie 57400 | 567,50 
3 0 da, Barie . 0002. 5 785,00 | 782,50 
um nn „ÜESCompie . . nensuees 458,75 | 460,00 
SEHE Toncier . . . e e 1265,00 1255 00 
eee eee 380 375,00 
Meridional⸗ Aktien 680,00 67500 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 35.00 35.00 
* „ 5% Obligationen] 26,25 26,25 
Rio Tinto-Altin ......22...2.] 56250 | 558,75 
Sugzlanaf Alien 2... 02.20. 2691,25 2692,50 
Gaz Parisien ......... 1386,00 1390,00 
Credit Lyonnais ....,........ 778,00 775,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 550,00 | 550,00 
Transatlantique 535,00 | 530.00 
FFF .  natbssene...s 25,00 [4430,00 
Ville de Paris de 1871....... | 410,00 | 409,00 
Tabaes Ottom. n. 344.00 | 340,00 
2%, Cons Aug l. 3195,00 96,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi.] 1224/45 | 122½ 
Wechſel auf London kurz 25,29 25,30½ 
Cheque auf London 25.31 / ‚33 
Wechſ. Amſterdam .. 206,56 | 206,62 
a ee 212,00 | 212,00 
e 471,50 | 471,50 
Comptoir d' Estompte neue... 570,00 | 570,00 
Robinſon⸗Ak tien. 56,87 53,12 


Telegrapbifche Depeſchen. 

Brüſſel, 4. Juni. Der Minifter Bernaert 
verſtändigt die Mitglieder der Rechten dahin, daß 
die Regierung die Verſchleppung der Reviſions⸗ 
arbeiten bis zum Jahre 1892 unter keinen Um⸗ 
ſtänden zugeſtehen könne und wird daraufhin in 
der heutigen Sitzung von der Rechten die unver⸗ 
zügliche Berathung der Reviſion angenommen 
werden, vorausſichtlich gegen die Stimmen der 
ultrakonſervativen Minorität der Kammer. Die 
Vorlage der Regierung bezüglich der allgemei⸗ 
nen Dienſtpflicht iſt gleichfalls durch eine be⸗ 
trächtliche Kammermajorität geſichert, da die ge⸗ 
ſammte Linke und der größte Theil der Rechten 
dafür gewonnen iſt. 


Paris, 3. Juni. In einer Verſammlung 


von Eiſenbahnbedienſteten, welcher mehrere De⸗ 


putirte und Munizipalräthe beiwohnten, wurde 
ein Antrag angenommen, welcher gegen die Ent⸗ 
laſſung einer Anzahl Mitglieder der iter, 
Syndikatskammer ſeitens der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften Proteſt einlegt und beſtimmt, den Aus 
ſtand eintreten zu laſſen, wenn der letzte bei den 
öffentlichen Gewalten unternommene Schritt er⸗ 
folglos bleiben ſollte. 


Paris, 4. Juni. Trotz aller Dementis be⸗ 
haupten Pariſer Blätter, daß der König von 
Serbien ſich mit der Prinzeſſin Xenia von 
Montenegro verloben werde, doch werde die Ver⸗ 
lobung erſt dann offiziell verkündet werden, wenn 
der König und die Prinzeſſin 14 Jahre alt wer⸗ 
den. Auf eine Anfrage bei der ruſſiſchen Bot⸗ 


1 amburg, 3. Juni, Nachmitt. 6 Uhr 10 ſchaft wurde daſelbſt erklärt, daß der Botſchaft 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good von einer ſolchen Verbindung nichts bekannt fei. 


average Santos per Juni 83,75, per Juli 83,25, 
per regen 80,50, per Dezember 72,25. 
— Matt. 


Bremen, 3. Juni. Petroleum Defizit hinterlaſſen. 
(Schluß⸗Bericht) 
B. — Sehr feſt. 


Wien, 3. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Juni 10,19 G., 10,24 B., 
per Herbſt 9,90 G., 9,93 B. Roggen per 
Juni 8,40 G., 8,50 B., per Herbſt 8,58 G., 
8,61 B. Mais per Juni 6,77 G., 6, . 
per September⸗Oktober —,— G., — B. Hafer 
ver Bu 6,75 G., 6,80 B., per Herbſt 6,37 G., 


Anfterdam, 3. Juni. Java- Kaffee 
wod ordinary 60,50. 2 

Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
Baucazinn 5600. 

dam, 3. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarft. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 259. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine geſchäftslos, 
per Oktober 179. Raps per Herb 
Rüböl loko 34,75, per Herbſt 33,02. 

Auttverpen, 3. Juni, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
Raffinirtes, Type weiß loko 
15¾ bez. u. B., per Zuni —,— bez., 1 
B., per Juli —,— bez., 15½/ B., per Auguſt 

-,— bez. 16 B., per September⸗Dezember —.— 
bez., 16½ B. 

Paris, 3. Juni, Nachm Rob zucker 
(Schlußbericht) 88%, ruhig, lolo 34,50. Weißer 
Zucker ſeſt, Nr. 3 ver 100 Kuogramm per 
Juni 35,37½, ver Juli 35,50, per Jali⸗Auguſt 
35,621½, per Oktober⸗Januar 34,37½. 

London, 3. Juni. 96 % Javazucker 
loko 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,25 ruhig. — Centrifugal⸗Cuba — _ 

ndon, 3. Juni. Chili⸗Kupfe 
55,00, per 3 Monat 55,62. } 

London, 3. Juni. Au der Küfte 1 Weizes- 
ladung angeboten. — Wetter: Staubregen. 

Glasgow, 3. Juni. Nachm. Noh⸗ 
eıfen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 54 Sb. 10½ d. - 

„3. Juni, Nachmittags. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Markt ſehr leblos, in 


— 


S 


t 


7 


Newhorl, 3. Juni, Vormittags. Petro⸗ 


leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 
tes 2 Juli —,—. Weizen per Dezember 
104,12. 


Newyork, 3. Juni. Wechſel auf London 
4,84/. Petroleum ia Newyork 6.90 bis 
7,20, in Pbiladelphia 6,85 —7,15, robes (Marke 
Barters) 6,60 Pipe line certif. per Juni — D. 
69 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 


— th 8 


Paris, 4. Juni. Der flüchtige Bankier 
Jouanneau hat, wie ſich jetzt herausſtellt, kein 
Die geſammten Bank- 


Standard white loko 6,40 werthe und Depots wurden im Kaſſa⸗Schranke 


vorgefunden. 

Paris, 4. Juni. Der Ausſtand in Rou⸗ 
baix verſchlimmert ſich; es mußten aufs neue 
Truppen requirirt werden. 

Die Bergleute von Arras haben beſchloſſen, 
am nächſten Montag die Arbeit niederzulegen. 

Liſſabon, 4. Juni. Die parlamentariſchen 
Kommiſſionen für auswärtige, finanzielle und 
koloniale Angelegenheiten ſprachen ſich für ſo⸗ 
fortige Annahme des engliſch-portugieſiſchen Ver⸗ 
trages auf den von der Regierung beſchloſſenen 
Grundlagen aus. Der Bericht hierüber wird 
morgen der Kammer vorgelegt werden, die vor⸗ 
ausſichtlich die Berathung am Sonnabend be⸗ 
ginnen wird. 

London, 4. Juni. Der Staatsſekretär für 
Irland, Balfour, erklärte in einer Verſammlung 


5½ des unioniſtiſchen Frauenvereins, die Zeit ſei 


jetzt gelommen, ohne Gefahr in faſt ganz Irland 
auf Grund der ordentlichen Geſetze zu regieren 
und die Wirkſamkeit des Ausnahmegeſetzes auf 
eine Graſſchaft und mehrere Diſtrikte zu be: 
ſchränken. 

London, 4. Juni. Am Clyde droht ein 
neuer Ausſtand unter den Maſchinen⸗ und an: 
deren in der Eiſeninduſtrie beſchäftigten Arbei 
tern; ebenſo wie unter den bei dem Schiffsbau 
in Glasgow und Greenrock angeſtellten Arbeitern. 
Dieſelben widerſetzen ſich der beabſichtigten Lohn⸗ 
herabminderung von 7, Prozent. Wenn die 
Arbeitgeber auf ihrem Vorhaben beſtehen ſollten, 
würden 20,000 Arbeiter ſofort in den Ausſtand 
eintreten. 

Die Kutſcher und Kondukteure der Omni⸗ 
bus⸗Geſellſchaft in London werden Sonnabend 
Mitternacht den Ausſtand beginnen, wenn nicht 
vorher ein Uebereinkommen getroffen iſt. 

Newyork, 3. Juni. Ein furchtbarer Cyclon 
ſuchte Illinois und Süd⸗Dakota heim. Viele 
Ortſchaften wurden zerſtört, die ſämmtlichen Te⸗ 
legraphen⸗ und Telephon⸗Verbindungen unter 
brochen. Mehrere Menſchen ſind getödlet, viele 
verletzt. 


. .. —— 


Oehmig - Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeiſe „ C. H. Oehmig- ali Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807 


Offene Stellen. 


Männliche. 


. Drucker. 


Mönchenſtraße 19, Beste und durch Giebt der Wäsche nn Ersparniss 
die jelbitftändig arbeiten zes —_ Be empf 11. sparsamen 9 1 5 an * beit.“ und 
ſchäftigung. Pleper udhke. billigste Waschseife aromatischen Geruch. rbe 
— — Mädchen vl. Fr. Lieben ow, Krautmarkt 5. vollſt i 5 33 Man mache mit dieser Seife einen Versuch Br wird nie mehr eine andere in Gebrauch 

Ein Tiſchlerlehrling wird verlangt 8 die 


Pommerensdorferſtr. 11. _ Verkauf zu Fabrikpreisen.in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
In Stettin bei: 
Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. 


Gebr. Dittmer, Erich Richter, Breitestr. 


1 Lehrling verlangt 
Carl Thormann, Barbier u. Friſeur, Fuhrſtr 29 


Ein Bügler auf Herren⸗Jackets wird verlangt 


Kinderaus a ttungen 


nach deutſcher und engliſcher Ar 


g zu 


f 
| 
CTüchtige Deckenmaler, 
a 


Artillerieſtr. 6, 4 Tr. } Ad. Fechner Nachf., Friedrie hs tr. ı ©. E. Riebe, Giesebrechtstr. 
Ein Bautiſchler auf Koſt und Sog wird verlangt billigſten Preiſen. (Inh. H. L. Fubel.) | Carl Sandmann, Louisenstr. 
e : Bommerensporferitr. 17. ‚Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. M. E. Sauerbier, Falkenwaldersir. 
e 7 (R. Zimmermann.) Paul Schild, Bergstr. 
Schneidergeſellen nur auf gute beit. N er. Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
EEE (Max Voss.) | Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
M Cin junger Arbeiter wird geſucht. 5 90 Th. Heyn Nachf., a sage. Paul Schulakowsky Fischerstr. 
ET G. Kleinmiehel, gr. Schanze 3. Stettin, 31. Mai 1891. E. Seefeld.) d | Max Schütze, Kı Doms. | 
inen Malergehülfen ſucht H. Schmidt, Hellm. Hoffmann, Sehiffbaulastadie. Schultz & DammastNachf.,‚Reifschlägerstr. 
* 0 ee Falkenwalderſtr. 4. 4 | 4, 2 7 F. : Carl Horn, Victoriaplatz. (Erich Falk.) 
ln Gärtnergehülfe findet Stellung Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mit- Wilhelm Käding, gr. Dosis, Louis Sternber x, Rossmarkt. 


f Sch | Bismarckpl 
_Remigeriir. 8. |theilung zu machen, daß ich hierſelbſt, Arndtſtraße 1, Ecke der Kronprinzen⸗ Louis Krüger, Köhlmarkt. En | Aus. Wer ein RER 
U unter der Firma Herm. Laabs, Frauenstr. Otto Breitestr 
Einen Arbeitsburſchen ſt aße, N Fi 4 - x as - * H. al Muth, dee Bugenhagens str. | —— Zander, König- und Pölitzerstr. 
von 13-15 Jahren verlangt | wıy (m Pau Aust. Zimmermann, Philippstr, 
__A. Hoehntester, Loniienftr, 5 im Sade (Ca F U Häüäbnei d Paul ee Hax Zuege Nachf., Kronprinzensir. 
Albert Noeske, 9 nh. Brockmann.) 


Zwei Schneidergeſellen eine Filiale meiner 


auf Lagerarbeit (Woche) werden verlangt, 4 . We gr 
Reiner ne 27 Solonialwanren, Delicate en 


und 2 Jungen zum Bieraustragen verl. 3. Sonntag 


In &rabow bei ©. Lüdtke, Breitestrasse. 


Carl Dallmann. Stettin. 


Vertreter: 


er] 
Tiſchmeſſer und Gabel, Deſſertmeſſer, Vorlegemeſſer, Tranchier 
meſſer, Schinkenmeſſer, Wurſtmeſſer, Butter⸗ und Käſemeſſer, Dreſſier⸗ 
meſſer, 2 Spargelputzer, Spargelſtecher, Krebsmeſſer u. ſ. w. 
Ferner: Taſchenmeſſer, circa 500 verſchiedene Muſter von den 
Einfachſten bis zu den Hocheleganteſten. Alle Sorten Scheeren, als 
Schneiderſcheeren, feine Damenſcheeren (in allen Größen), Taſchenſcheeren, 
Stickſcheeren, Knopflochſcheeren, Raſenſcheeren, Baumſcheeren, Rebenſcheeren, 
ꝛc. x. empfiehlt in größter Auswahl ö billigen aber feſten Preiſen. 


Solinger Si Fast waaren⸗ Lager. 
a Spezial⸗Geſchäft | 


von 


Wi; Reich, 
Stettin, große Domiftrafe Nr. 7. 


.I0090900000090000: 00 0900000000020000000066 003008: 0008500080 
‚au trodene und mit N eg angeriebene. 


Dieke Feruficht. 


und Butter⸗Handlung 


unter der Leitung des Herrn 


Hermann Liskow 


errichtet habe. °n ö 
Indem ich bitte, 2 Waere tigt zu unterſtüg rn verſi 10 1 
bei ſtets reellſter und prompteſter Bedienung nur die beſten Waaren zu 
billigſten Preiſen zu verabfolgen und hoffe, mir das Vertrauen der mich Bechrnde 
dadurch zu erwerben und dauernd zu erhalten. EI 
Hochachtungsvoll und ee 


Carl Hübner, 
Falkenwalderſtraße 25. 


Weibliche. 
Tücht. Handn. a. Hof. verl. Frauenſtr. 22, 5 m T. 


Eine Aufwärterin wird e de 
ordentl. Mädchen f. Alles wird verlangt 
. Burſcherſtr 44, Laden. 


. — ——— Zen Deren 
Eine Frau z. Hemdennähen w. perl. Pelzerſtr. 29, H. J. 


— Eine Handnähterm auf Holen wird verlangt 
Grabow, Brüderſtr. 1, J Tr. 
—Handnähterin auf Holen verlangt Baumſtt. 26, I. 


Köchin, Mädch. f. All., Stubenmädchen erh. noch alle vor 
gute feine Stell. ? Frau Giebeke, Schuhſtr. C, b. II ut 


m — 
1 


Wohnungen. Möbel, Ip ieg el U. Pol ſterwaaren 1: 1 Fi . enn 2 11 U 9 m’; e Fobrek. . 9 
in Dub empfiehlt in größter 15 ahl, ger billiger wie jede Concurr enz, f elle a er n für N u Maurer in reichhaltigſter Auswahl. * 
Krantmarkt 1, — 1. Ja N Apres Arbeit * 5 * Leim, 2 9 Schellack. * 

Stube, Aammtr und Acht „ 8 1 E E nm 15 er = 9 Schablonen für Maler und Maurer. 
zum 1. Juli zu vermiethen Wilhelmſtr. 6. eh Breiteſtraße 20. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26, 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 
Drogen⸗ und Farbewaaren⸗Handlung, 


eee 1843. 


Tonne * CO. Magdeburg, 


Städtiſche Packhofslagerei. 
Grbte Fam des Platzes mit aer und Schienen: 


| verbindung. 
! Elbe: -Umfchlagsverkehr an eigenem Ufer 
0 mittelſt Dampfkrähne. 

Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 
tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 
— da | 


M. Grunau, 


Louiſenſtr. 21 9..Wohn f. 13.4 an ruh Lene ſof zu vr, 


Ber Breiteſtr. 11 iſt St., K., 8 zu verm. 


Seitenh., 2 Stub. Jubeh. an 
Pölitzerſtr. 80, ruh. Dietber da Jul 1 Stube 
u. Zub. jogl., fowie Steller zu jedem Geſchäft zu verm.| 
Bergſtr. 4 iſt Vorw. b. 2 St. Küche, Entr., Wfa. Juli z. vm. 
1 Stube, Kab., Küche im Vorderh. zu verm. Artillerieſtr. 6. 
1 Tr. 5 Zimmer nebſt Zus 
Breiteſtr. 48, behör, auf Wunſch ee 
zum 1. Oktober zu vermiethen Näheres 3 Tr. 


e und ei ener abrikation * 
eiern: aaa | 2 une rar 3 er 
Jachariasgang 6 iſt eine Wohnung zu 


vermiethen. 


3 Zimmer u. Juhehör find König⸗Albertſtr. 6, 1 Tr. r., 
Preis 33 Mk., zu vermiethen. Näh. Gieſebrechtſtr. 13, 9 


König. Albertfr. Trier 


NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


J. Kruses Möbeltiſchlerei, 


früher re jetzt Nofengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher G chelteunkoſte 
arantie zu ſoliden Preiſen 


1 — See. 


9989000 Dees sees 


2 * . > 
94 x E 4. 


TIA * ne u, 
1 

va al A orn. Fe 

Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 51—38. 

Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten, 

Guß und ſchmiebeeiſerut Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Grabow, Breiteſtraße 2 iſt eine Wohnung (16 .44) 
zum 1. Juli zu vermiethen. 


1 Tr., z. 1. Juli Wohn. v. 2 Stub. 

Filherftr. 1 z u. Zubeh. z. om. Näh. bei Hintz. 
ne Wohnung im Vorderhauſe für 

Oberwich 37 17 Mk. monatlich z. 1. Juli z. vm. 


N 144 


„„ A 0m ALLE An K 
Lordtl. ig. Mannf. frdl. Schlafſt. Eliſabethſtr. 45, H Tr... 
Ein gut möblirtes Zimmer iſt an einen n zu 
vermiethen Baumftraße 21, 3 Treppen v. 
T auft. jg. Mann fd. frdl. Schlafſt. Fuhrſtraße 15, II v. 
Fin ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 
Bergſtraße 2, H. 1 Tr. rechts. 
Wanft. J. Leute finden fremöliche Schlafſtelle 
Oberwiek 21, part. rechts. 
Fin anſtändiger Mann findet freundliche Wohnung 
Eliſabethſtraße 19, Hof 1 Tr. links. 
5 anftändige junge Leute finden Schlafſtelle 
Bogislavſtraße 38, Hof 1 Treppe rechts. 
2 ordentliche junge Leute finden Schlafſtelle 
Grabow, Blumenſtr. 10, H. part. rechts. 
Kronprinzenſtr. 8a, 2 Tr. l., Eingang Preußiſcheſtr., 
frdl. möbl. Zimmer an 1 od. 2 Herren bill. zu vom. 
1]. Mann ob. Mod. . Schlaift. Klofterhoi 4, 9.» 
1 orhl. J. u u fd. 9. 2 Lindenftr. 23, v. 1 


— ———— —— ——— —4—᷑ —2—2Ź ů — — 


Engeslicht-Reflectoren_ 


5 n e dan Fact. 1 vom Unter 
zeichneten geliefert und angebracht ieſe Einrichtun 
welche bei mir echte werden kann, i fa: 0 wachen 
erhellte Comptoire, We 

ſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh, E Dahle). 


Kloſterhof 9. n 


Champagner 


Marke ee: 11 H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen Æ 18 


r 


frachtfrei ab "Stettin gegen Kaffe öder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben 


uge 
empfiehlt Möbel, Prien und Polſterwaaren, größte Auswahl 
2 am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 


— — 3 e e 


on aus 
Wagners echten 


„Herino"-Garnen 


Wagcliecht Miſchung von 
Un Gere feinster Wolle und Bester Baumwolle 


werden ſowohl die jetzt ſo beliebten 


„Excelsior“ Unterkleider 
als auß 

„Merino“ x Strickgarne 
gefertigt. 


Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſcch durch ipreaubenorbent 
IE 17 55 und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß ſie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
weiſe filzen 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 

nur diese wieder. 

Unſere „Merinor-Strieugarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vizogne in keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 


1. ER äeititt age 9, ore 
Lokale etc. 


in eine heile Schlee. 
Lindenſtr. 17 wertnast, and zu einem 
andern Geſchäft paffend, zu 18 Mk. monatlich 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 


Verkäufe. 
Engliſche Wollſäck 


für han Str. newajchene Wolle, beſte — 
per Stück . Ta, 712 8 Pfd. ſchwer, 
2,20, 225, 2,30, 2,85, 240 „%“ 
ver Schmu wollfäcte * 81 und 75 Pf. 


aps⸗Pläne 


in jeder Größe aus Doppelgarn und ſchweren! 


Strlekgarne. 


* ” 


u bei 
Paul Gerlieh, Spediteur, Sellhaus bollwerk Nr. 1. 


pel-Fabtrräder 


aus der renommirten Fabrik 


N Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
W fabrikal ersten Ranges || 


Leinen, ohne Naht, mit Oeſen, per Quadratmeter AD habenmmBekal Be nde. $ Man achte genau auf die Schutzmarken. 

0 dichte Miet d „ . Zu haben in Wirkwaaren - und Garn handlungen. 

> erdichte teien= un 15 Meisterschaften, 69 zweite Preis 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise e of, Sachſeu. Wa ner e Söhne. 
aſſ > 143 erste Preise, 39 dritte Preise 214 erste Preise, | 82 dritte Preise. b fr hi ; 8 . 3; TE 


Wagenplaͤne, Hunderte von prime Zeugnissen Ae die Güte meiner Tourenmaschinen. 


be e F r | RRERE EI? 9 — 2 3 eee Spiegel- u. Polsterw. Magazin 
Sommer-Pferdededen, ||" mem x e hu 5e 

G 28 ce. ht eln in allen Holzarten 

= und 2 Eßtiſche, Kleider⸗ 


feinfte karrirte Deſſins, mit * u. Schnall⸗ 
riemen, zu % 6, 6,50, 7,50 und 9 per Stück. 
cke, r-, Garderoben u W ꝛc., Spiegel in allen Größen, 
ute Poiſerung ga 9 1100 Ka garnituren, in allen ſchönen 


. Getreide Säcke ke, Er“ Chokoladen und gucke rwaoren 2 f 
Str. Inhalt u. 125 “ tit 
offerirt bilkigft 1 >; An 0 elde W we Fa { Setra Schlaf., Plüſch⸗ 
Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rn. ſowie At le anderen 116 . e hoher Geſchä F 
Heyl & Meske, 40 Breiteſtr. 46. io 


Adolph Goldschmidt, Stettin, wie jede ktonturrenz 


Ead: und Plan⸗Jabrik, Neue Königsſtr. 1. 


R Steinberg. Kosengarten 12. 


Be LE 
9 
er 


= 


LIE 
a 
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8 
— er 


15 


Von heute ab sind die Preise für sämmtliche Damen- und Kinderconfection durchweg bedeutend ermässigi. Da 
noch sehr grosse Sortimente, besonders in feinerem Genre und in Jackets vorhanden, ist die Ermässigung eine sehr 
erhebliche. 


Gustav Feldberg, untere Schulzenstr. 20. 


289 . * Spiegel u. Polster w aaren 
5 5 bel in allen Holzarten und Preislagen, 
9 


1 großartige Auswahl in erg .. ele Br Aus 1 g 
tn Bear, 1417 ere Arbe erlegung der Räume 
a. 


8 Auch Theilzahlung unter 3 red 1 — — ke Konturzen; wo It ade. 
6 ele enheitsk au f Ganze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 
e Empfehlungen ftehen zur Seite 
= | 4 5 Cizelsky, Tiichlermeifter, Unterwiek 21, part. l. 
Eine Partie vorzüglicher dauerbafter Kleiderstoffe in CIIIIIILILIIIIIIIIIITIITT RG 


rei | Möbel, Spiegel und Polſterwaaren © 
grau, graumelirt, graugestreift und fe arrirt, 3 empfiehlt in größter 1 a zu e Preiſen. 8 | 
Auch Theilzahlung geſtattet. 5 


reine Wolle, doppelt breit, Meter IM, & Seussessiäniässssenssiäenssne 
notter Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt dure 
„aut, Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut vollig, unschädlich, Versandt diseret auch gegen Nachnahme 
er Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
WM strasse 60. und in Grabow, Langestrasse 1. 


8 


haften Gelegenheitskauf. 


J. Lesser & Co. 3, 
Mönchenstrasse 20—21. 1 


3 empfehlen, so lange der Vorrath reicht, als selten vortheil- | 2 
K 
1% 


M. Blumenreich 


—— rrümtrg: üssel 1876, Stuttgart 1 rtö Alegre 188L Wien 1883. 8 
2 
e 9 e 82 Ausftattungs: Magazin. 
Yon vielen Aer xten empfohlen. In Flaschen & 100, 260 u. 700 Gramm. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Bülhgkeit zum Lur gebrauch. en 
B. s Pepsin-Wein. ( Pensin- Essenz.“ Verdauungs-Fiüssigkeit. Dienlich bei schwachem oder verderbenem 8 Sodbrennen, 4 2 > 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen eto. In Flaschen à M.1.—, M.2.— und M. 4. 3 3 7 ++ 9 a 
urk's China- ——— 2 2 — vos Kindern tern Mit edles 1 bereitete 2 — — algemen la 2 . 10 E58 U | emen 
er N be * * i =) 
e „ wohlschmeckend und leicht verdanlich. rg SR Jon —— Mi gleiten and u "5 
In Flaschen 6 M. 1. —, N 425 4. 60. 0 ce t und ohne Zugabe von nu e 
N 2 e de ed ur —— ar N A 2 e 2 5 d A 
* befindlichen Namens 7 5 ee * 1 un NE e, 8 le er rt. 


Detaiwerkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland, 


| Rur * 

35 Hr. Wollwebers tv. 53 
fiehlt ö 

gegen Baar oder 


Theilzahlung 


Waaren aller Art in größter et 


1 


Ich empfehle in prima Qualitäten Sei allerbilligſten Preiſen 


fertige Te e 


1 Unterbett⸗Einſchüttung, E 122 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 


u? 100 cm b Meter lang, 180 cm 75 em hoch 
in grau — = geftreift Satin . se 2 88 in a 3 BB. geſtreift Stout ** . 3,00, in a und 111 Me = 4 5 75 &, 
D a 2 1 N Manufaktur: A Modewaaren, 
* roth - 2 [ = * 285 |» 240 * f. Inlet 1 340 ” —5 * 835 Er ' tt N * 120 * 7 
” * E2 * 9 2 * r „ — * * * 8 ’ ’ ff. 90 e — * — 

Ar 3 RE; ae u, ect 40 . a 1805 9 z D K fekti 
„roth * . 5 1. . 800, „ roch . roth . nulett 1 = „ 8,00, „ roth „ 5 . Jule i Zar 190 erren U. ſalllell⸗ * In E ion, 
8 EC 21000) 4 Ia „ do. 29 4 235 4 Ki d d b 
. sum 8 — ee 100 „ ganz roth Inlett III. „ 4,50, „ ganz roth Inlett 11 5118 5 in ergar ero E, 

bo U 7,00, va In un „ 71 ‚Inlet Se aan ferner 
Ia 8,40. e 8,80. „ G 220 „ 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 


er Fertige ‚Beitbezüge 


zum Knöpfen, p 
in eh 55 * Sc bunt karirt — 9 Dualität 1 1 1 00 2,90, 1 Kiffen 80 H, 
bo. 


2 N sur 1 72 189 men 
22 uche Bf - Halllcnen : ui 2 . 15 8 17 De \ 9 * . 9 dr m „ | 
ER eg Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe. 


Fertige Laken | Fertig genähte Strohsäcke 


ahne Mittelnaht, das Säumen gratis. für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen. 


Feriige Schürzen für Damen und Kinder, Speclalital: MIrthschafts-Schürzen 


in denkbar größter Auswahl. 


C. L. Geletnel y, Noßnurttüraßt 18. 


Filiale Züllchow, Chauſſeeſtraße 32. 


Leichteſte u 
Zahlungsbedingungen. 


